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Lehrstandards im Praktischen Jahr 

12.07.2023, Zusammenfassung der wichtigsten von der bvmd 

geforderten Lehrstandards im Praktischen Jahr 

Etablierung von flächendeckenden Lehrstandards im Praktische Jahr: Das PJ hat 
als Ziel, nach 10 Semestern vorwiegend theoretischem Studium die zukünftigen 
Ärzt*innen auf den praktischen Berufsalltag und die erforderlichen ärztlichen 
Kompetenzen vorzubereiten. Lehre ist daher der essenzielle Aspekt eines fairen 
PJs und eine der wichtigsten Stellschrauben eines zukunftsfähigen 
Gesundheitssystems. BETREUUNG, MENTORING, LEHRVERANSTALTUNGEN, 
sowie die Betreuung EIGENER PATIENT*INNEN UNTER SUPERVISION, und vieles 
mehr sollten als Standard an Ausbildungsstandorten für das PJ etabliert sein. 

Konkret fordern wir:  

Die zeitnahe Umsetzung der in den Entwürfen der Approbationsordnung 
formulierten Lehrstandards. Besonders wichtig sind dabei folgende Aspekte: 

1. Die Einführung eines MENTORINGS in allen Abteilungen, um Studierende 
in Ihrer professionellen Karriere zu beraten und zu unterstützen, sowie 
Kompetenzstand und -entwicklung im Ausbildungsabschnitt zu 
besprechen und gemeinsam zu reflektieren. Aktuell ist es nicht üblich, 
dass Studierende Feedbackgespräche über das gesamte Tertial hinweg 
führen. Dies ist jedoch für eine strukturierte Ausbildung und 
Kompetenzentwicklung essenziell, weshalb eine Ansprechperson in Form 
eines Mentors über das gesamte Tertial unerlässlich ist.  

2. Für die Ausbildung der Studierenden müssen zwei verantwortliche 
Ärzt*innen, davon mindestens ein*e Fachärzt*in verantwortlich sein, 
wobei ein Teil der Ausbildung delegiert werden kann. In diesem Rahmen 
sind insbesondere regelmäßige strukturierte Ausbildungsgespräche über 
den aktuellen Kenntnisstand und die Ausbildungsziele sowie 
Patientenvorstellungen durchzuführen. Nur so kann ein ausreichendes 
Basislevel in der Ausbildung sichergestellt werden.  Trotz der hohen 
Motivation vieler Lehrender bleibt in der Praxis oft keine Zeit für Lehre 
im Praktischen Jahr, weil sie zu sehr in der Krankenversorgung gebraucht 
werden. Deshalb muss die Zeit für Lehre geschützt werden. Das kann 
beispielsweise über die Einplanung im Dienst- und Stellenplan 
sichergestellt werden, sodass die Lehrenden währenddessen explizit 
nicht in der Krankenversorgung eingeplant werden. 
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3. Die Verankerung der durchgehenden ganzheitlichen Betreuung von mindestens zwei 
Patient*innen durch Studierende unter Supervision. Nur so kann sichergestellt werden, dass 
Studierende auf die eigenverantwortliche Betreuung von Patient*innen nach dem Studium 
vorbereitet werden.  

4. In diesem Rahmen sind mindestens vier Stunden PJ-Unterricht pro Woche sicherzustellen. 
Dieser kann zu einem Teil durch Fortbildungen abgedeckt werden. Außerdem sollen mindestens 
acht Stunden Zeit für Selbststudium pro Woche sichergestellt werden. Nur so können die 
Inhalte des PJs sinnvoll vor- und nachbereitet sowie das im PJ erlebte verarbeitet werden.  

5. Das LOGBUCH bietet bei konsequenter Anwendung eine gute Möglichkeit, den 
Kompetenzerwerb zu verfolgen. In der Praxis wird das Logbuch jedoch nur lückenhaft 
angewendet. Daher fordern wir ein bundesweit einheitliches elektronisches Logbuch, welches 
sich an Basisfertigkeiten orientiert und bei Bedarf durch die Fakultäten ergänzt werden kann.  

6. Die zentrale und anonyme EVALUATION jedes Ausbildungsstandortes muss ermöglicht und 
idealerweise auf einer bundesweiten Plattform (z.B. PJ Portal) zur Verfügung gestellt werden. 
Ist das nicht möglich, sollen die Ergebnisse mindestens fakultätsintern für alle Studierenden 
einsehbar veröffentlicht werden und ein Ranking erlauben. Die Evaluationsergebnisse sind in 
die leistungsorientierte Mittelvergabe (LOM) einzubeziehen. 

7. Der/Die PJ-Beauftrage des Ausbildungsstandortes ist für die Konzeptionierung des PJ-
Ausbildungsabschnittes verantwortlich und steht als Ansprechperson bei Problemen zur 
Verfügung. Außerdem ist die Person für die Erstellung von bedarfsorientierten Rotationsplänen, 
sowie die Sicherstellung der strukturellen Voraussetzungen für eine Durchführung des PJs, 
insbesondere für Studierende mit Beeinträchtigungen oder in besonderen Lebenslagen, 
verantwortlich.  

 


